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theri heraus und machte den Reforma- 
tor zu einem Mann des öffentlichen In- 
teresses, die Berichterstattung von den 
historischen Ereignissen des Wormser 
Reichstags formte dann Luther endgül- 
tig zu einer Person der Zeitgeschichte, 
deren realer Existenz und Taten es gar 
nicht mehr bedurfte, um in beiden La- 
gern Luthers Gestalt für die jeweiligen 
Propagandazwecke zu vermarkten« 
(297f). Mithin ist die Bildpropaganda ein 
wichtiger Teil der »Metaphorisierung« 
Luthers in ihren vielfältigen Facetten.

Karl Dienst

Philipp Melanchthon: Heubtartikel Christ- 
liehet Lere. Melanchthons deutsche 
Fassung seiner Loci Theologie!, nach 
dem Autograph und dem Original- 
druck von 1553 hrsg. von Ralf Jenett 
und Johannes Schilling, Leipzig: 
Evangelische Verlagsanstalt 2002, 
508 S. -  ISBN 3 -3 7 4 -0 1 9 5 0 - 1

Die neue Edition eines Werks des Refor- 
mators Philipp Melanchthon in Händen 
zu halten, ist immer ein Gewinn -  ent- 
spricht doch insgesamt die Editionslage 
seiner Schriften noch in keiner Weise 
seiner Bedeutung für die Reformation. 
Mit der vorliegenden Herausgabe sind 
nun gewissermaßen »Anfang und Ende« 
des reformatorischen Wirkens Me- 
lanchthons in Textausgaben dokumen- 
tiert. Bietet die Studienausgabe der Loci 
communes von 1521 (Lateinisch-deutsch, 
übersetzt von Horst Georg Pöhlmann, 
hrsg. vom Lutherischen Kirchenamt der 
VELKD, Gütersloh 1993, 394 S. -  ISBN 
3 -5 7 9 -0 0 2 5 6 -2 ) Melanchthons lateini- 
sches Werk über die Artikel der Theolo- 
gie -  an denen der Autor vielfältig w ei­

Cranach zurück, die der Wittenberger 
Hof im Sinne einer gezielten Imagepfle- 
ge von Luther offiziell herausgegeben 
hatte (12, 130,186). Der fromme und he- 
scheidene, nicht sehr eloquent wirken- 
de Mönch Martin Luther, dem jeder Wi- 
derspruchsgeist völlig fern zu liegen 
scheint, und Luther als Leitfigur der eu- 
ropäischen Intelligenz, im streng dyna- 
stischen Stil mit Doktorhut, was Lu- 
thers Rolle als zielstrebiger Verfechter 
einer neuzeitlichen Wissenschaft her- 
ausstellte (12). Die Zweiteilung des Lu- 
therbildes konnte verschiedene realpoli- 
tische Interessenlagen berücksichtigen: 
»Als Heiliger eignet sich Luther für das 
Volk und als Doktor der Theologie 
spricht er die Gebildeten an« (186; vgl. 
15of). Außerdem ermöglichte der Ein- 
satz der Bildpublizistik, bezüglich der 
Zielgruppen zweigleisig zu verfahren: 
»Die visuelle Aussage wendete sich mit 
ihrer Botschaft meist an die einfachen 
Volksschichten, während die inhaltli- 
che Aussage für die gebildete Elite he- 
stimmt war, was nicht selten dazu führ- 
te, dass Bild und Text in ihrem Bedeu- 
tungsgehalt stark divergierten« (13).

»Bereits vor und während des Worm- 
ser Reichstages hatten sich Humani- 
sten, Verleger und Graphiker als öffent- 
liehe Stimmungsbarometer betätigt . . .  
Mit der nun einsetzenden Massenpro- 
duktion der Gebrauchsliteratur ver- 
schränkten sich in neuartiger Weise 
bildliche und schriftliche Formen der 
Kommunikation, die auch dem gemei- 
nen Mann das Verständnis für die politi- 
sehen Zusammenhänge und die Grund- 
thesen der neuen Lehre ermöglichten 
und für die Anhebung des allgemeinen 
Informationsniveaus sorgten . . .  Erst die 
von den Humanisten verfasste Kontro- 
versliteratur forderte die Protest- und 
Beifallsstürme rund um die causa Lu-
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terarbeitete 1st U:  - ın dieser Editi- gelandet ıst. Also „Kirchengeschichte
das deutsche Alterswerk über den ZU Antassen«!

gleichen Gegenstand vorhanden. ] die Volker antey
ers1ion AULS wird damıiıt E1-

wissenschaftlich autfbereitete un 1N-
teNS1IV kommentierte Ausgabe abgelöst.

diesem gedruckten Werk hat Lutherinszenierung unı Retormationser-
der ‚ON! fortlaufenden sinnerhellen- innerung, hrsg. VO  ' Stefan Laube un:
den Verbesserungen neigende Me- Karl-Heinz F1X, Le1ipzig Evangelische
lanchthon hbis seinem Tod 1560 11UT Verlagsanstalt 2002, 473 ISBN -
noch kleinere sprachliche Korrekturen 374-01999-4 (Schritten der Stiftung
VOTgCENOMME 172] und diese LOc1 sOMmMıLt Luthergedenkstätten ın Sachsen-An-
offensichtlich als ANSCINESSCHEN Aus- halt 2}
druck sSe1INer theologischen Überzeu-
ZUN) angesehen. Das macht diesen ext Die IS eıträge des vorliegenden SAam -
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W as VO  - retormatorischer e1ıte nach LU- hen gruppilert, regionale Aspekte,
thers Tod über die schriftgemäße Struk konftessionelle Unterschiede, archıtek-
tur un: Bedeutung des CGlaubens der tonische, zeitgeschichtliche der uch
Kirche EeicCc I1 War. Für die Me- grundsätzliche Überlegungen ZUu[r e-
lanchthon-Forschung dürite durch diese stantischen bzw generell musealen
Edition die Diskussion den Weg be Kultur des Zeigens Uun: Verehrens auf-
reichert werden, den se1ne Theologie 1M zugreiten.
Laufe se1nes Wirkens durchschritten 50 beschäftigt sich Stetan Laube
hat, W äads sich 160 zwischen 1521I un!: (»Der ult die ınge einem 'V all-

heologisch hat gelischen Erinnerungsort«! zuerst miıt
Eıne umfangreiche Einleitung 17-73| der rage, w as eigentlich ım Protestan-

tührt den Leser nicht 1UT in die Editi t1SMUS als der „Kirche des Wortes« der
onskriterien e1n, sondern stellt uch die Umgang Inıt „Lutherreliquien« bedeute
Gestalt des Manuskripts ausführlich 33 Zurecht stelit heraus, 4asSs hier
AAar Unabhängig VO Inhailt der Schrift Offenbar ine pannung zwischen

sealer Kultur un!‘ pyrotestantischerdürfte die Einleitung uch 1n kirchenge-
schichtlichen Proseminaren Verwen- Frömmigkeit bestehen bleihe \ 30}

Für verschiedene Regjionen zeichnendung finden, da durch S1€e sichtbar wird,
wıe exte, die uns heute beschäftigen, dann die Autoren lebendig nach, W1E
gestaltet sind e gleiche Verwendhar- sich Luther ıin der Wahrnehmung des
keit gilt für die spannende Geschichte 19. Jahrhunderts vielfach VO »Gilau-
des Manuskripts, das durch verschiede- benshelden« ZU) deutschen „National-

Hände neben den protestantischen helden« entwickelt habe bzw als bür-
Freiherrn runbuhe und Strechau 1ın gerliche politische Identifikationsfigur
Jensten Öniıg Ferdinand auch das benutzt wurde. SO Udo Wennemuth
Brünner Jesuitenkolleg (} inzwischen (»Luthererinnerung ın Baden 1883“)1
1n der Olmützer Universitätsbibliothek Woltgang Flügel (»Reformationsgeden-
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gelandet ist. Also: »Kirchengeschichte 
zum Anfassen«!

Volker Mantey

Lutherinszenierung und Reformationser- 
innerung, hrsg. von Stefan Laube und 
Karl-Heinz Fix, Leipzig: Evangelische 
Verlagsanstalt 2002, 473 S. -  ISBN 3־ 
3 7 4 -0 1 9 9 9 - 4  (Schriften der Stiftung 
Luthergedenkstätten in Sachsen-An- 
halt Bd. 2)

Die 18 Beiträge des vorliegenden Sam- 
melbands sind nach sechs nicht immer 
scharf unterschiedenen Themenberei- 
chen gruppiert, um regionale Aspekte, 
konfessionelle Unterschiede, architek- 
tonische, zeitgeschichtliche oder auch 
grundsätzliche Überlegungen zur prote- 
stantischen bzw. generell musealen 
Kultur des Zeigens und Verehrens auf- 
zugreifen.

So beschäftigt sich Stefan Laube 
(»Der Kult um die Dinge an einem evan- 
gelischen Erinnerungsort«) zuerst mit 
der Frage, was eigentlich im Protestan- 
tismus als der »Kirche des Wortes« der 
Umgang mit »Lutherreliquien« bedeute 
(33f). Zurecht stellt er heraus, dass hier 
offenbar eine Spannung zwischen mu- 
sealer Kultur und protestantischer 
Frömmigkeit bestehen bleibe (30).

Für verschiedene Regionen zeichnen 
dann die Autoren lebendig nach, wie 
sich Luther in der Wahrnehmung des 
19.Jahrhunderts vielfach vom »Glau- 
benshelden« zum deutschen »National- 
beiden« entwickelt habe bzw. als bür- 
gerliche politische Identifikationsfigur 
benutzt wurde. So Udo Wennemuth 
(» Luthererinnerung in Baden 1883«), 
Wolfgang Flügel (»Reformationsgeden­

terarbeitete -, so ist nun in dieser Editi- 
on das deutsche Alterswerk über den 
gleichen Gegenstand vorhanden. Die 
Version aus CR 22 wird damit gegen ei- 
ne wissenschaftlich aufbereitete und in- 
tensiv kommentierte Ausgabe abgelöst.

An diesem 1553 gedruckten Werk hat 
der sonst zu fortlaufenden sinnerhellen- 
den Verbesserungen neigende Me- 
lanchthon bis zu seinem Tod 1560 nur 
noch kleinere sprachliche Korrekturen 
vorgenommen (72) und diese Loci somit 
offensichtlich als angemessenen Aus- 
druck seiner theologischen Überzeu- 
gung angesehen. Das macht diesen Text 
für die Beschäftigung mit Melanchthon 
so bedeutsam, auch im Hinblick darauf, 
was von reformatorischer Seite nach Lu- 
thers Tod über die schriftgemäße Struk- 
tur und Bedeutung des Glaubens der 
Kirche etc. zu sagen war. Für die Me- 
lanchthon-Forschung dürfte durch diese 
Edition die Diskussion um den Weg he- 
reichert werden, den seine Theologie im  
Laufe seines Wirkens durchschritten 
hat, was sich also zwischen 1521 und 
1553 heologisch getan hat.

Eine umfangreiche Einleitung (17-73) 
führt den Leser nicht nur in die Editi- 
onskriterien ein, sondern stellt auch die 
Gestalt des Manuskripts ausführlich 
dar. Unabhängig vom Inhalt der Schrift 
dürfte die Einleitung auch in kirchenge- 
schichtlichen Proseminaren Verwen- 
dung finden, da durch sie sichtbar wird, 
wie Texte, die uns heute beschäftigen, 
gestaltet sind. Die gleiche Verwendbar- 
keit gilt für die spannende Geschichte 
des Manuskripts, das durch verschiede- 
ne Hände -  neben den protestantischen 
Freiherrn zu Grünbühel und Strechau in 
Diensten König Ferdinand I. auch das 
Brünner Jesuitenkolleg (!) -  inzwischen 
in der Olmützer Universitätsbibliothek
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